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Die Lebensgeschichte der Anna Louisa Karsch (1722 - 1791) ist ungewöhn-
lich – nicht allein für das 18. Jahrhundert –; sie erweist sich als filmreifer 
Plot. Anna Louisa entstammt der schlesischen Unterschicht – und damit war 
ihr Leben (normalerweise) vorbestimmt. In der dominanten Männer- und 
feudalabsolutistischen Herrschaftswelt hatte sie als Frau so gut wie keine 
Möglichkeit, an Bildung zu gelangen. Ein sozialer Aufstieg war nicht vorge-
sehen. Eine Ehe würde zwar eine materielle Sicherstellung bedeuten, doch 
auch diese wäre erkauft durch den Verzicht auf Selbstbestimmung.  
Mit 15 Jahren wurde Anna Louisa verheiratet, bekam Kinder, wurde ge-
schieden (die erste Scheidung in Preußen!), später ging sie wieder eine Ehe 
ein; der Mann hieß Karsch, war Schneider und dem Alkohol zugetan. Schon 
bald machte er sich aus dem Staub, was sich (zum Teil) als Glücksfall er-
wies, auch wenn sie damit mitnichten vollständige Freiheit gewann, denn er 
galt als verschollen und sie immer noch als verheiratet und war damit nur 
begrenzt entscheidungsfähig.  
Was ihr jedoch den Weg aus der Misere und 1761 nach Berlin eröffnete, 
war die Fähigkeit, aus dem Stegreife heraus Verse zu schmieden. Man 
wurde aufmerksam auf sie; anerkannte Dichter und Gelehrte wie Johann 
Wilhelm Ludwig Gleim1 und Johann Georg Sulzer setzten sich für sie ein, 
sammelten ihre Gedichte und gaben sie 1764 auf Subskriptionsbasis her-
aus; immerhin gewann sie dadurch 2000 Taler, die für sie treuhänderisch 
(sie durfte über die Einnahme nicht selbst bestimmen) angelegt wurden. 
Selbst Herder und Goethe im fernen Weimar wurden auf die talentierte 
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Dichterin aufmerksam. Man sah in ihr ein Naturtalent, ein weibliches Origi-
nalgenie, welches so ganz aus dem Volke kam und im Volkstone dichtete. 
Das entsprach dem Dichtungskonzept des Sturm und Drang – gern nahm 
man sich ihrer an und zollte ihr Anerkennung, sie figurierte als ‚Deutsche 
Sappho‘; mit dem Namen sollte sie auch in die Literaturgeschichte einge-
hen.2 Sie wurde herumgereicht und ließ es sich gefallen, in diversen Gesell-
schaften, als extemporierende Dichterin vorgeführt zu werden. Sogar Fried-
rich II. wurde auf sie aufmerksam und gewährte ihre eine Audienz. Doch 
dies alles führte nicht zur materiellen Sicherstellung; erst Friedrich Wilhelm 
II. erinnerte sich wieder an Versprechungen, die ihr Friedrich der Große ge-
geben hatte und schenkte ihr ein Haus am Hackeschen Markt, das sie 1789 
beziehen konnte. Zwei Jahre später starb sie. 
Die Berliner Schriftstellerin Annett Gröschner hat nun in einer kleinen, aber 
feinen Broschur in der Reihe Frankfurter Buntbücher, die von Anette 
Handke und Anke Pätsch herausgegeben wird, das Leben der bemerkens-
werten Dichterin auf 30 Seiten nachgezählt und alles an Bildmaterial zu-
sammengetragen, was sich auffinden ließ. Auch den Platz ihres Sterbehau-
ses hat sie zusammen mit Michael Bienert, dem Berliner Literaturführer 
schlechthin,3 ausfindig machen können. An dem Ort, wo sich ihr Haus be-
fand, steht nun eine Linde, worauf Annett Gröschner am Schluß ihrer Bu-
ches ausdrücklich hinweist; ist es doch der Baum, den die deutsche Sappho 
immer wieder bedichtet hatte – auch in den Gedichten, von denen die  klei-
ne Biographie ihren Titel bezog: Die Spazier-Gaenge von Berlin.  
Obgleich die Verfasserin biographisch alles an Informationen aufbot, was zu 
bekommen war über die Dichterin, die in diesem Jahr ihren 300. Geburtstag 
begeht, eine kritische Beschäftigung mit ihrem Werk erfolgt auf den wenigen 
Seiten nicht. Gerade weil man die Leistung der Karschin zeitweise überhöht 
gewürdigt und den Gedichten einen Stellenwert zugemessen hat, der nicht 
gerechtfertigt ist, sagt diese temporäre Begeisterung auch sehr viel über 
den Charakter und Zustand der damaligen Literaturgesellschaft aus. Selbst 
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Goethe bat sie in einem Brief vom 17. August 1775 um Texte, die sie „aus 
dem Stegreife“ heraus gedichtet habe: „[…] mir ist alles lieb und werth was 
treu und starck aus dem Herzen kommt, mag’s übrigens aussehn wie ein 
Igel oder wie ein Amor.“ Wie es kam, daß man der Karschin für kurze Zeit 
einen honorigen Platz unter den zeitgenössischen Dichtern zuwies und wie 
sie ihn im Verlaufe der Literaturgeschichte wieder verlor, ist nicht mehr Ge-
genstand der Arbeit von Annett Gröschner.  
Dennoch wiegt das von ihr Geleistete schwer, auch wenn es sich nur um 
eine kleines, leichtes Heftchen handelt, denn es stellt eine außergewöhnli-
che Frau in den Mittelpunkt, an die zu erinnern geboten ist, denn sie fand 
unter mißlichen Voraussetzungen durch Geschick und Leistung zu einer 
bemerkenswerten Anerkennung. Möge die schön gestaltete Broschur eine 
große Leserschaft finden. 

Uwe Hentschel 
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